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Sondernummer 113

Taxonomische und nomenklatorische Notizen zur Gattung Camarophyllus

Von H.Clémençon, Institut de Botanique Systématique de l'Université de Lausanne, Suisse

Zusammenfassung

Es wird gezeigt, dass der Name Hygrophorus berkeleyi Orton 1960 ungültig ist und dass der Pilz

diesen Namens in der Monographie von Hesler und Smith eine andere Art darstellt. Authentisches

Material von Camarophyllus fuscescens (Bres.) Moser wird mikroskopisch untersucht und

eine neue Art, Camarophyllus cereopallidus, aus der Westschweiz beschrieben.

Seit mehreren Jahren wird in einer Waldlichtung in der Nähe von Yverdon VD ein blass wachs-

farbener bis leicht ockerlicher Ellerling gefunden, dessen Grösse, Gestalt und Schmierigkeit des

Hutes etwa an Camarophyllus niveus erinnern, der aber für diese Art zu stark gefärbt ist.

Die Schlüssel in der Monographie der nordamerikanischen Arten der Gattung Hygrophorus (im
weiteren Sinne) von Hesler und Smith (1963) führen direkt auf Hygrophorus berkeleyi Orton,
aber die Beschreibung des amerikanischen Materials deckt sich nicht mit unseren Pilzen.

Die Monographie von Arnolds (1974) führt zu Hygrophorus pratensis var. pallidas, der aber

von unserem Pilz durch andere Huthaut, längere Basidien und ganz andere Statur abweicht.

Orten (1960) hat Hygrophorus pratensis var. pallidus in den Rang einer selbständigen Art erhoben

und ihr den Namen Hygrophorus (Camarophyllus) berkeleyi gegeben. Laut Arnolds (1974)
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ist nun aber Hygrophorus berkeleyi im Sinne von Hesler und Smith (1963) nicht mit dem Or-
tonschen Pilz identisch - eine Meinung, die ich voll unterstütze.
Die nomenklatorische Situation wird um einen weiteren Faktor komplizierter, denn als Orton
den Namen H. berkeleyi vorschlug, hatte er übersehen, dass bereits ein ganz anderer Pilz so
benannt wird. Tatsächlich gibt es einen grünen Pilz in Sri Lanka, der von Saccardo (1887) unter
dem Namen Hygrophorus berkeleyi (Berk, et Br.) Sacc. geführt wird. Damit ist H. berkeleyi Orton

1960 ein jüngeres Homonym und ungültig.
Es existieren also in der Literatur drei verschiedene Pilze unter dem Namen Hygrophorus berkeleyi,

nämlich der Pilz von Hesler und Smith, der Pilz von Orton und der Pilz aus Sri Lanka.
Falls Hygrophorus (Camarophyllus) pratensis var. pallidus H. berkeleyi Orton 1960) zur
eigenen Art erhoben werden soll, muss dafür ein neuer Name gefunden werden. Da ich diesen Pilz
nicht aus eigener Erfahrung kenne, nehme ich zu dieser Frage hier keine Stellung. Ebenso nehme
ich davon Abstand, das amerikanische Material neu zu benennen.
Unsere Funde aus Yverdon bleiben also ohne Namen. Es blieb noch zu prüfen, ob es sich
vielleicht um Camarophyllus fuscescens (Bres.) Moser handeln könnte. Das Bild von Bresadola
(1928, Tafel 330) stellt gar nicht unseren Pilz dar, und die Beschreibungen von Bresadola, Moser
(1967) und Arnolds (1974) weichen stark von unserem Material ab. Es hat sich damit bestätigt,
dass unser Pilz noch keinen Namen trägt.
Beim Vergleich der Beschreibungen von Moser und von Arnolds fällt ein Unterschied in bezug

auf die Dicke der Hyphen der Huthaut auf. Nach Moser sind die Hyphen der Hutoberfläche 4-
6 pm dick, nach Arnolds nur 1,5-3,5 gm. Ich habe mir deshalb authentisches Material, das wohl

Camarophyllus fuscescens (Bres.) Mos. Authentisches Material der Sammlung Bresadola, Stockholm.

Rechts: A Basidiolen. B Diploide Phase. C Basidien mit 4 oder 8 Kernen. - Links: Sporen,

meist zweikernig.
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als Typus von Camarophyllus fuscescens gelten darf, aus der Sammlung Bresadola des

Naturhistorischen Museums in Stockholm kommen lassen und untersucht. Dabei hat sich herausgestellt,
dass unser Pilz aus Yverdon wirklich nicht C.fuscescens sein kann.

Da es sich beim Pilz aus der Sammlung Bresadola um authentisches Material handelt, seien hier

meine Beobachtungen wiedergegeben.

Camarophyllus fuscescens (Bres.) Moser

Untersuchtes Material : Hygrophorus niveus var. fuscescens Bresadola, leg. Bresadola, September

1913, Varenna, im Gras.
Huthaut 20-30 gm dick (vielleicht nicht wieder voll aufgequollen), gelifiziert, Hyphen 1 -3 gm

dick, dünnwandig, farblos, glatt, mit Schnallen, mehr oder weniger radial arrangiert.
Basidien schlank keulig, oft etwas unregelmässig, mit Schnalle, viersporig, 44-55 x 5-7 gm. Die

drei Teilungsschritte der Meiose spielen sich in der Basidie ab, so dass diese zur Zeit der Sterig-

menbildung achtsporig ist. Junge Basidiolen schlank keulig, 30-35 x 4 gm, diploide Basidien vor
der Meiose 42-45 x 5-6 gm, mit charakteristischer subapikaler Verengung.

Sporen leicht polymorph ellipsoidisch, (6)8-11,5 x (3,5)4,5-6,5 gm, meist zweikernig, seltener

einkernig, nur eine Spore mit drei Kernen gesehen. Wand dünn, glatt, farblos, inamyloid,

acyanophil, asiderophil.
Da die Sporen aus einem Quetschpräparat einer Lamelle stammen, ist es wahrscheinlich, dass

die Grösse leicht unterschätzt ist. Unter Berücksichtigung dieser Wahrscheinlichkeit stimmen

meine Messungen mit den Angaben Bresadolas überein. Aus demselben Grunde ist wahrscheinlich

der Anteil einkerniger Sporen kleiner, als hier angedeutet, so dass im Sporenpulver vielleicht

vorwiegend zweikernige Sporen vorhanden sind.

Für den Pilz aus Yverdon wird eine neue Art vorgeschlagen:

Camarophyllus cereopallidus nov. spec.

Pileus 15-45 mm, convexus, lacteus vel cereus, senectutem ochraceascens, jove pluvio leviter

substriatus vel opacus, viscidus, jove siccus eburneus vel cereus. Lamellae arcuato-decurrentes,

albido-cremeae, subconfertae, senectute ad faciem intervenosae. Stipes 35-50 x 3-7 mm, aequa-
lis vel deorsum attenuatus, albidus, pallidus vel cereus, siccus vel subviscidulus, solidus vel farc-

tus, ad basim pallidotomentosus. Caro albida vel lactea. Odor nullus, in Sectio gratus. Sporae ir-

regulariter ellipsoideae, 5,5-8,5 x 3,5-5,5 gm, hyalinae, inamyloideae. Basidia 4-sporigera, 25-
35(40) x 6-8 gm, fibulata. Cystidia nulla. Epicutis gelatinosa 10-15 gm crassa. Hyphae cuticula

pilei hyalinae, gelatinosae, 1-3 gm latae, fibulatae, cylindricae.
Inter graminos. Colline de Chamblon prope urbe Yverdon VD, Helvetia, 28.Oct. 1977. Typus in

Herb. Lausanne (LAU, Clémençon 77/215).

Hut 15-45 mm breit, flach gewölbt, zuerst mit niedergebogenem, später ausgebreitetem Rand,
zuletzt etwas flatterig-unregelmässig. Hygrophan, im feuchten Zustand jung ungerieft, im Alter

am Rand schwach durchscheinend gerieft, zuerst milchfarben bis blass wachsfarben, im Alter
leicht dunkler werdend bis blass beige am Rand und bis ockerlich in der Hutmitte. Von der

Hutmitte aus trocknend und dabei elfenbeinweiss bis blass creme werdend. Kahl, zuerst ganz glatt,
im Alter unter einer starken Lupe fein unregelmässig uneben; klebrig. Über der Lamellenmitte 1-
2 mm dick.
Lamellen entfernt, 1 =25-30, 1 in 2-3 Serien, 3-5 mm breit. Weisslich bis cremefarben, im Alter
etwas dunkler, creme bis beige. Am Stiel weit herablaufend. Schneiden gleichfarben, kahl, ganz,

regelmässig. Selten anastomosierend, aber im Alter gegen den Grund aderig verbunden.
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Camarophyllus cereopallidus Clç. Lamellentrama (880:1)

Stiel 35-50x3-7 mm, weisslich bis creme, blasser als der Hut, zuerst voll, dann ausgestopft,
schliesslich hohl. Glatt, kahl, extreme Basis gleichfarben kurz striegelig. Gleichdick oder abwärts
verjüngt. In einigen Pilzen ist die Basisi leicht rosa getönt. Trocken, im angefeuchteten Zustand
wie gefettet, aber nicht schmierig.
Fleisch gegen die Oberfläche zu diesen gleichfarben, gegen innen heller und fast weisslich.
Geruch des intakten Pilzes unbedeutend, fast fehlend, im Schnitt angenehm, fast nussig.
Geschmack mild und angenehm.
Sporenpulver rein weiss. - Sporen irregulär-ellipsoidisch, 5,5-8,5 x 3,5-5,5 gm, fast immer
einkernig. Wand sehr dünn, farblos, glatt, inamyloid, asiderophil, acyanophil. Basidien 25-
35 (40) x 6-8 gm, viersporig, zuletzt meist achtkernig, mit Schnalle. Diploide Basidiolen ohne
subapikale Einschnürung. Cystiden fehlen.

Huthaut 10-15 gm dick, gelatinisiert. Hyphen 1-3 gm dick, dünnwandig, farblos, glatt, mit
Schnallen, entfernt voneinander liegend, etwa radiär angeordnet, liegend. - Lamellentrama stark
irregulär.
Auf Erde, zwischen Gras. 28. Oktober 1977, Colline de Chamblon bei Yverdon VD. Typus im
Herbarium Lausanne (LAU, Sammlung Clemençon 77/215).

Ich möchte an dieser Stelle Frau E. Bissat für ihre Sammeltätigkeit danken. Sie hat auch meine
Aufmerksamkeit auf diesen neuen Pilz gerichtet.
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Camarophyllus cereopallidus Clç.
(Typus)
A Basidiolen
B Diploide Phase

C Basidien mit 8 Kernen

Links: Sporen
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Clitocybula abundans (Peck) Sing, aus der Zentralschweiz

Von Fritz Müller, Mykologische Gesellschaft, Luzern

Im Herbst 1978 ist mir das massenweise Auftreten einer Clitocybula spec, in einem Wald in der
Nähe von Aesch LU aufgefallen. Auf drei liegenden, bemoosten, vermodernden Fichten stammen
in einem Umkreis von etwa 500 Metern in einem feuchten Buchen-Fichten-Mischwald fand ich
den Pilz zu Hunderten. Vom 4. bis 25. September sprossen immer neue Pilze aus den Stämmen.
Zuerst dachte ich an eine Clitocybula lacerata, welche ich an einzelnen Strünken andernorts
schon hin und wieder gesehen hatte.
Seit dem neuen Moser (1978) gibt es jedoch verschiedene Arten in der Gattung Clitocybula.
Besonders aufgefallen ist mir eine kleingedruckte «amerikanische» Art mit Cheilozystiden. Nach
diesen Beschreibungen sowie nach Singer (1977) besitzt nämlich C.lacerata keine Cheilozystiden.

Ich staunte daher nicht schlecht, als gerade meine Funde Cheilozystiden aufwiesen. Diese
waren zwar nicht massenweise vorhanden, doch konnte man sie bei jedem Fadenschnitt von
Lamellenschneiden beobachten, einmal häufiger, dann wieder seltener. Es blieb mir also keine
andere Wahl, als den Pilz als Clitocybula abundans (Peck) Sing, zu bestimmen.
Am 19. September 1978 brachte Walter Kiser eine Clitocybula aus der Gegend von Samen. Wieder

waren Cheilozystiden zu beobachten. In der Zwischenzeit wurde auch ein Fund von Hergis-
wald ob Kriens LU gebracht. Hier konnte ich allerdings beim besten Willen keine Zystiden auf
den Blattschneiden entdecken. Diesen Fund habe ich als Clitocybe lacerata bestimmt.
Sicher wäre es interessant, die Belegexemplare von Clitocybula lacerata in den Herbarien zu
überprüfen. Meiner Ansicht nach hat L. lacerata bis jetzt als «Sammelart» gedient. Auf jeden
Fall müssen Clitocybula-Funde in Zukunft mikroskopisch überprüft werden, denn es ist nicht
ausgeschlossen, dass Clitocybula abundans in der Schweiz gar nicht so selten ist.

Clitocybula abundans (Peck) Sing.

Standort: Auf Fichtenstrünken und liegenden Stämmen (nach Moser 1978 auch an Laubholzstrünken)

vor allem in feuchten Wäldern.
Makroskopische Beschreibung: Hut 20-40 mm, zuerst russiggrau, später braungrau, schliesslich
beigegrau (gegen Rand ausblassend), im Alter faserig gestreift bis radialrissig, zuerst konvex,
dann abgeflacht, etwas genabelt. Bei alten Pilzen könnte man an eine Miniausgabe einer Oude-
mansiella plathyphylla denken. Stiel 20-40 x 2-4 mm, blass weissgrau bis weiss, mit weisser,
kleiiger Bereifung, an der Basis meist büschelig verwachsen. Fleisch im Hut dünn, weisslich-wäs-
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